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Die Waldgesellschaften in Württemberg.
Überblick über den Stand ihrer Kenntnis im Winter 1937/38. 

Von Gertrud Buck-Feucht, Horb am Neckar.

Die für Württemberg soziologisch schon beschriebenen Waldgesell- 
,schäften sind in allen möglichen Veröffentlichungen zerstreut, und es 
bedeutet für jemand, der sich in die Soziologie einarbeiten möchte, eine 
große Belastung, alles zusammenzusuchen und durchzusehen, um zu ent­
scheiden, was er nun eigentlich in seinem eigenen Arbeitsgebiet für 
Gesellschaften vor sich hat oder erwarten kann. Ferner, wie er diese 
am besten erkennen und beschreiben kann, was ja die Grundlage des 
Kartierens ist. Jeder Autor hat neue Namen, andere Charakter- und 
Differentialarten, so daß beinahe der Eindruck entstehen kann, diese 
Gesellschaften seien eine sehr örtliche Angelegenheit; schon ins nächste 
Oberamt dürften sie nicht unbesehen übernommen werden. Und man ist 
geneigt, nun wieder neue Gesellschaften aufzustellen, nur um überhaupt 
einmal irgendwo anfangen zu können.

Nun sei zugegeben, daß allerdings örtliche Unterschiede oft schon 
in geringen Entfernungen bestehen, daß einzelne Arten hier eine größere 
Rolle spielen als dort — besonders bei den Differentialarten ist dies 
öfter der Fall —, aber bei näherer Betrachtung sind diese Unterschiede 
doch nur physiognomischer Art. Sobald man nämlich eine größere An­
zahl Aufnahmen zur Tabelle zusammengefügt hat und nun die daraus 
(nicht aus Einzelaufnahmen!) hervorgehende „normale charakteristische 
Artenkombination" mit der anderer Gebiete vergleicht, findet man so­
fort, daß das Gemeinsame das Trennende weit überwiegt, daß man also 
dieselbe Gesellschaft vor sich hat wie in jenen Gebieten.

Diese vergleichende Arbeit hat nun in den letzten Jahren Dr. T üxen 
(Hannover) für alle in seinem Arbeitsgebiet (Nordwestdeutschland, 
etwa der Provinz Hannover und Oldenburg entsprechend) vorkommen­
den Pflanzengesellschaften durchgeführt. Da er dabei die Literatur von 
ganz Mitteleuropa berücksichtigt hat, ist es klar, daß in das daraus ent­
standene System auch die bei uns vorkommenden Pflanzengesellschaften 
hineinpassen müssen (nicht etwa, daß es genau dieselben Gesellschaften 
sind wie in Nordwestdeutschland!).

Vorliegende Arbeit befaßt sich nun damit, dies für die württem- 
bergischen Waldgesellschaften nachzuweisen und für die praktische 
Arbeit bei uns die systematische Grundlage klarlegen zu helfen.

Da zu dieser Arbeit eigentlich umfangreiche Tabellen nötig sind und 
in Württemberg solche jeweils höchstens für kleine Gebiete veröffent­
licht und zugänglich sind, weist die Zusammenstellung noch Lücken auf,
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Was einzelnen Beschreibungen und Andeutungen nach jeweils zu er­
warten ist, habe ich nach Möglichkeit eingefügt. Jedoch ist dies nicht 
als endgültiges Ergebnis aufzufassen, besonders bei den Gesellschaften, 
die im Tüxenschen Gebiet fehlen, ist dies der Fall.

Ein sicheres systematisches Gerüst von regionaler Bedeutung liefern 
die Ordnungs- und Verbandscharakterarten. Assoziationscharakterarten 
können eine mehr lokale Geltung haben, doch treten sie dann für die 
regionale Betrachtung in die Reihe der Verbandscharakterarten ein. 
Differentialarten sind meist ökologische Gruppen und können somit 
örtlich in ihrer Bedeutung gegenseitig ersetzt werden, was oft beim Er­
kennen von Einzelbeständen eine Rolle spielt. Bei der normalen charak­
teristischen Artenzusammensetzung werden aber nur diejenigen gewertet, 
die in der Tabelle eine größere Stetigkeit (mindestens 30 bis 50%) auf­
weisen, also mindestens in jeder 2. bis 3. Aufnahme Vorkommen.

Die „Begleiter”, die selbstverständlich auch einen wesentlichen Teil 
der normalen charakteristischen Artenzusammensetzung ausmachen, 
habe ich in der Zusammenstellung weggelassen, da sie zum Erkennen 
der Gesellschaften erst in zweiter Linie in Frage kommen.

Bei der Namengebung bin ich T üxen gefolgt, der jede Subassoziation 
nach einer charakteristischen Differentialart der Krautschicht benennt. 
Die bei uns schon ziemlich eingebürgerten FABERSchen Namen habe ich 
beigefügt. Sie bezeichnen die Subassoziationen bekanntlich nach der 
Assoziation, zu der sie ökologisch hinneigen, was zunächst sehr prak­
tisch und klar aussieht, aber dann doch zu Schwierigkeiten führt, wenn 
es mehrere solche Verzahnungen zwischen zwei Assoziationen gibt. Zum 
Beispiel weisen mindestens drei Subassoziationen des Querceto-Carpine- 
tums Beziehungen zum Fagetum auf.

Der Anordnung nach bin ich dem System B raun-B lanquets gefolgt, 
das von einfachen Gesellschaften (eine Schicht, wenig Arten) zu kompli­
zierten (mehrere Schichten, artenreich) fortschreitet, ohne ökologische 
Reihen zu berücksichtigen. Es stehen also auch bei den Waldgesell­
schaften die zu den einzelnen Verbänden gehörigen Strauchgesellschaften 
jeweils vor den Wäldern (eine Schicht, die Baumschicht, weniger!).

Ü b e r s i c h t .

—  36 —

Ordnung Verband Assoziation Subassozia­
tionsgruppe Subassoziation

Piceetalia Piceion Piceetum excelsae — grasreich
torfmoosreich

Quercetalia
roboris-
sessiliflorae

Quercion
roboris-
sessiliflorae

Betuletum pubes- 
centis

— typicum
galietosum saxatilis

Querceto-Betuletum Qu. robur 
Qu. sessili- 

flora
typicum
molinietosum
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Ordnung Verband Assoziation Subassozia­
tionsgruppe Subassoziation

Alnetalia Alnion
glutinosae

Salix aurita- 
Frangula alnus-Ass-

— —

Salix alba- 
Populus nigra-Ass.

— typicum
Aegopodium podagr.

Alnetum glutinosae — typicum
cardaminetosum

Quercetalia
pubcscentis

Quercion
pubescentis

Pineto-Cytisetum — —

Prunus-Cornus-
Ligustrum-Ass.

— —

Querceto-Lithosper-
metum

typicum
seslerietosum
fagetosum
molinietosum

Fagetalia Fagion Fagetum silvaticae
silvaticae

typicum (calcareum ) 
elymetosum 
lithospermetosum 
allietosum ursini 
tilietosum 
ulmetosum 
carpinetosum 
luzuletosum nemor.

Fageto-Abietum festucetosum silvat. 
myrtilletosum 
(cicerbitetosum alp.)

Fraxino- Cratae gus-Rosa
Carpinion canina-Ass.

Acereto-Fraxinetum — typicum 
tilietosum 
cicerbitetosum alp.

Cariceto remotae- 
Fraxinetum

— chrysosplenietosum 
caricetosum pend.

Alnetum incanae — —

Querceto-Carpi-
netum

trocken typicum
primuletosum veris 
molinietosum 
luzuletosum nemor.

feucht stachyetosum
Hlipenduletosum
corydaletosum
elymetosum
dryopteridetosum
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Die Artennamen gehen nach S chinz und Keller, Flora der Schweiz, 
dem Standartwerk der internationalen Nomenklaturregeln. Wo sie sich 
nicht mit denen in B ertschs Flora von Württemberg decken, sind letztere 
in Klammer zugesetzt.

P i c e e t a l i a  e x c e l s a e
Piceion excelsae

Piceetum excelsae 
Charakterarten:
P ic e a  e x c e ls a  L u z u la  lu z u lin a  ( f l a v e s c e n s )
L is t e r a  c o rd a ta  M e la m p y ru m  s i lv a t ic u m
P ir o la  u n if lo ra  P t il iu m  c r i s t a  c a s t r e n s i s
?  L y c o p o d iu m  an n o tin u m  P la g io th e c iu m  u n d u la tu m
L y c o p o d iu m  se la g o

An Subassoziationen ist vielleicht eine gras- (Luzula) und Oxalis- 
reiche, trockenere in S- bis W-Lagen und eine Sphagnum-reiche in 
feuchteren N- bis O-Lagen zu unterscheiden.

In höheren Lagen des Schwarzwaldes, jedoch auch dort noch nicht 
dem Fichtengürtel der Alpen entsprechend, sondern nur edaphisch be­
dingt. (Siehe A ichinger 1937.)

Von den von S chmid und von Gaisberg 1936 beschriebenen Fichten­
wäldern ist nur das Piceetum vaccinietosum als echtes Piceetum an­
zusprechen.

Lit.: Tüxen 1937; S chmid-G aisberg 1936; A ichinger 1933.

Q u e r c e t a l i a  r o b o r i s - s e s s i l i f l o r a e
Quercion roboris-sessiliflorae

Ordnung +  Verband:
B e tu la  p e n d u la  ( v e r r u c o s a )
M e la m p y ru m  p r a te n s e  
H o lc u s  m o llis
E u p te r is  a q u il in a  (P te r id iu m  

a q u ilin u m  )
H ie ra c iu m  u m b e lla tu m  

1. Betuletum pubescentis. Birkenbruch.
Charakterarten:
B e tu la  p u b e sc e n s  ?  L y c o p o d iu m  a n n o tin u m
V acc in iu m  u lig in o su m

a) Typus im Flachland, (Lit,: Tüxen 1937.)
b) Betuletum pubescentis galietosum saxatilis.

Differentialarten:
P ic e a  e x c e ls a  L u z u la  s i lv a t ic a
G a liu m  s a x a t i le  R h y t id ia d e lp h u s  lo r e u s
L u z u la  n e m o ro sa

Berg-Birkenbruch, bei uns wohl die gewöhnliche Subassoziation,
Lit.: T üxen 1937.

H ie ra c iu m  s a b a u d u m  
H y p e ric u m  p u lch ru m  
T e u c r iu m  s c o ro d o n ia  
L a th y r u s  m o n ta n u s  
V e ro n ic a  o f f ic in a l is
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Querceto-Betuletum. Eichen-Birken-Wald.
Charakterarten:
P o p u l u s  t r e m u la  M a ja n th e m u m  b ifo liu m
P o ly p o d iu m  v u lg a r e  H ie ra c iu m  le v ig a tu m
T r ie n t a l i s  e u r o p a e a

Quercus robur-Subassoziationsgruppe, im nordwestdeutschen Flach­
land, fehlt bei uns.
Quercus sessi/i7/ora-Subassoziationsgruppe.

Gruppendifferentialarten:
Q u e rc u s  s e s s i l i f l o r a  
L u z u la  n e m o r o s a  (zugleich 

Verbandscharakterart)
L a t h y r u s  m o n ta n u s  (zugleich 

Verbandscharakterart)
V e r o n ic a  o f f i c in a l i s  (zugleich 

Verbandscharakterart)
a) Querceto sessiliflorae-Betuletum typicum. Traubeneichen-Birken-

Wald. Bei uns überall auf nährstoffarmen Sandsteinböden.
„Bodensaurer Eichenwald"
Lit.: T üxen 1937; H auff 1935; Oberdörfer 1936 (Schwarzwald);

B raun-B lanquet 1932 (Quercetum medio-europaeum).
b) Querceto sessiliflorae-Betuletum molinietosum.

Differentialarten:
M o lin ia  c o e r u le a  D r y o p te r i s  a u s t r i a c a  s p in u lo s a
A in u s  g lu t in o s a  ( A s p id iu m  s p in u lo s u m )
M n iu m  h o rn u m

Feuchter Traubeneichen-Birken-Wald.
Lit.: T üxen 1937; F aber 1933.

Ob eine weitere Subassoziation: Querceto sessiliflorae-Betuletum 
carpinetosum (F aber 1933) noch ausgeschieden werden kann, muß durch 
weiteres Material erst noch geklärt werden. Jedenfalls darf diese nicht 
mit degradiertem Querceto-Carpinetum luzuletosum verwechselt werden. 
Letzteres enthält ebenfalls oft mehr säureliebende Arten als Fagetalia- 
Arten, es fehlen aber die Verbands- und Assoziations-Charakterarten 
des Quercion roboris-sessiliflorae fast ganz. Die Subassoziation Querceto- 
Betuletum violetosum Rivinianae, die T üxen aus dem nordwestdeutschen 
Flachland beschreibt, entspricht unserer jedenfalls nicht.

Im Nordschwarzwald von beiden Subassoziationen wahrscheinlich 
Varianten mit Pinus silvestris.

T e u c r iu m  sc o r o d o n ia  (zugleich 
V erbandscharakterart) 

S o l id a g o  v ir g a  a u r e a  
F e s t u c a  h e te ro p h y lla  
C o n v a l la r ia  m a ja l i s  
O x a l i s  a c e to s e l la

A l n e t a l i a  G l u t i n o s a e  
Almon glutinosae

Ordnung +  Verband: 
L y c o p u s  e u r o p a e u s  
C a la m a g r o s t i s  la n c e o la t a  
D r y o p t e r i s  ( A s p id iu m )  th e ly -  

p te r i s

R ib e s  ru b ru m  
S a l i x  t r ia n d r a  
S p h a g n u m  s q u a r r o s u m  
(O s m u n d a  r e g a l i s )

download www.zobodat.at



40

1. Salix aurita-Frangula alnus-Assoziation.
Charaktcrarten:
S a l i x  a u r i ta  ( C a l l a  p a lu s t r i s )
S a l i x  c in e re a  (M y r ic a  g a le )
D r y o p te r is f  A s p id iu m jc r i s t a t a

Gebüschassoziation auf nassen +  nährstoffarmen Standorten.
Lit.: Tüxen 1937,

2. Salix alba-Populus nigra-Assoziation.
Charakterarten 
S a l i x  p u rp u r e a  
S a l i x  v im in a lis  
S a l i x  a lb a

a) Typus im Flachland.
b) Subassoziation von Aegopodium podagraria.

Differentialarten:
A e g o p o d iu m  p o d a g r a r ia  M e la n d riu m  d io e c u m
L a m iu m  m a cu la tu m

Bach- und Fluß-begleitender Auewald, meist nur noch als fragmen­
tarische Gebüschstreifen der Ufer erhalten.
Lit.: T üxen 1937.

S a l i x  p e n ta n d r a  
P o p u lu s  n ig ra

3. Alnetum glutinosae.
Charakterarten: 
A in u s  g lu t in o sa  
S o la n u m  d u lc a m a r a  
H u m u lu s lu p u lu s  
C a r e x  e lo n g a ta

R ib e s  n ig ru m  
R ib e s  v u lg a re  
T r ic h o c o le a  to m e n te lla

a) Alnetum glutinosae typicum.
b) Alnetum glutinosae cardaminetosum.

Differentialarten: 
C a rd a m in e  a m a r a  
C a r e x  r e m o ta  
C h ry so sp le n iu m  o p p o s it i-  

fo liu m
C re p is  p a lu d o s a

O x a l i s  a c e to s e l la  
A ju g a  r e p ta n s  
C ir c a e a  lu te t ia n a  
A n e m o n e  n e m o ro sa  
M n iu m  u n d u la tu m

Beide Gesellschaften bei uns sehr selten und nur fragmentarisch ent­
wickelt. Gut nur in ebenem Gelände, z, B. Nordwestdeutschland, Ober­
rheinische Tiefebene, Die Erlenbruchwälder unseres Gebiets werden 
wohl meist zur Erlenfazies des Querceto-Carpinetum filipenduletosum 
zu rechnen sein, Subassoziation b verlangt sauerstoffreicheres, beweg­
teres Grundwasser als a.

Lit.: T üxen 1937; Oberdörfer 1936 (Bruchsal).
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Q u e r c e t a l i a  p u b e s c e n t i s  
Quercion pubescentis sessiliflorae

Ordnung +  Verband: 
Quercus pubescens 
Sorbus torminalis 
Prunus mahaleb 
Amelanchier (Amelancus) 

ovalis
Viola mirabilis 
Inula squarrosa (conyza) 
Inula hirta 
Peucedanum cervaria 
Polygonatum officinale 
Asperula tinctoria

Anthericum liliago 
Bupleurum îalcatum 
Helleborus îoetidus 
Trifolium medium 
Géranium sanguineum 
Chrysanthemum corymbosum 
Lathyrus niger 
Hypericum montanum 
Coronilla emerus 
Melittis melissophyllum 
Primula veris (officinalis)

1. Pineto-Cytisetum
Charakterarten:
Cytisus nigricans Daphne cneorum
Rhamnus saxatilis Scorzonera austriaca

Auf unzugänglichen Felsen und Steilhängen in S- bis SW-Lage der 
Kalkgebirge, meist fragmentarisch, noch wenig untersucht.
Lit.: B raun-B lanquet 1932; K uhn 1937.

2, Prunus-Cornus-Ligustrum-Assoziation,
Mutmaßliche Charakterarten:
Ligustrum vulgare 
Clematis vitalba 
Prunus cerasus 
Berberis vulgaris 
Viburnum lantana 
Rosa gallica 
Rosa glauca

Wenn menschliche Beeinflussung aufhört, Entwicklung zum Querceto- 
Lithospermetum.
Lit.: F aber 1933 und 1937.

3, Querceto-Lithospermetum.
Charakterarten:
Lithospermum purpureo- Potentilla alba

coeruleum Peucedanum officinale
Campanula persicifolia Laserpitium latifolium
Coronilla coronata (montana) Bupleurum longifolium 
Thesium bavarum Thalictrum minus
Trifolium rubens Pirus communis

a) Querceto-Lithospermetum typicum (suevicum).
Lit.: B raun-B lanquet 1932; F aber 1933; K uhn 1937.

Rosa spinosissima (pimpinellifolia) 
Rosa eglanteria (rubiginosa) 
Bryonia dioica 
Mélica transsilvanica 
Vicia tenuifolia 
Lathyrus pannonicus
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b) Querceto-Lithospermßtum seslerietosum.
Differentialarten: 
S e s le r ia  c o e ru le a  
S e d u m  a lb u m

C o to n e a s te r  in te g e rr im a  
A m e la n c h ie r  o v a l is

Lit.: F aber 1936 (ohne T abelle).

c) Querceto-Lithospermetum fagetosum.
Differentialarten: 
F a g u s  s i lv á t ic a G a liu m  s ilv a t ic u m  

C a m p a n u la  t ra c h e liu m  
A n em o n e  n e m o ro sa

F r a x in u s  e x c e ls io r  
A s p e r u la  o d o r a ta
D ap h n e  m ezereu m  

Lit.: F aber 1936.
d) Querceto-Lithospermetum molinietosum.

Differentialarten:
M o lin ia  c o e ru le a  (ssp. lito -  G e n tia n a  c i l ia t a  

r a l i s ? )  P ru n e lla  v u lg a r is
C a r e x  d iv e r s ic o lo r  ( g la u c a )

Lit,: F aber 1933.
Sämtliche auf Kalken und kalkhaltigen Gesteinen an steilen S- bis 
SW-Hängen. Oft in Weinberge übergeführt.

4. Die G radmann sehe S t e p p e n h e i d e  im engsten Sinn stellt, streng 
systematisch gesehen, immer eine Durchdringung bzw. ein Gemenge 
des Querceto-Lithospermetum und der Prunüs-Cornus-Ligustrum- 
Assoziation mit verschiedenen, dem Standort entsprechenden Rasen­
gesellschaften des Bromion erecti dar. K uhn unterscheidet für die 
Nordalb 6Typen, zu denen vielleicht im Unterland noch andere treten. 
Lit.: K uhn 1937.

F a ge t a l  i a S i l v a t i c a e

Ordnungscharakterarten: 
V io la  s i lv e s t r i s  co li.
P o a  n e m o ra lis
L am iu m  g a le o b d o lo n  ( lu te u m )  
C a re x  s i lv á t ic a  
A n em o n e  n e m o ro sa  
P h y te u m a  sp ic a tu m  
P a r is  q u a d r ifo l iu s  
S c ro p h u la r ia  n o d o sa  
M iliu m  e ffu su m  
A sa ru m  e u ro p a e u m  
A ll ia r ia  o f f ic in a lis  
C ic e rb ita  ( L a c t u c a )  m u ra lis  
E p ilo b iu m  m o n tan u m  
P u lm o n a r ia  o b sc u ra  var.

C ir c a e a  lu te t ia n a  
P o ly g o n a tu m  m u lt if lo ru m  
C a re x  d ig i t a ta  
A d o x a  m o sc h a te l l in a  
H e lle b o r in e  ( E p i p a c t i s )  l a t i f o l i a  
A ru m  m a c u la tu m  
A ll iu m  u rs in u m  
A n e m o n e  r a n u n c u lo id e s  
L a th y r u s  v e rn u s  
L iliu m  m a r ta g ó n  
M o e h rin g ia  t r in e rv ia  
D a p h n e  m e z e re u m  
R o s a  a r v e n s is  
A c e r  p la t a n o id e s

im m a c u la ta  ( o f f ic in a l is )
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Fagíon silvaticae
1. Fagetum silvaticae.

Verband +  Assoziation: 
Fagus silvática 
Elymus europaeus 
Mélica uniflora 
Cardamine (Dentaria) bul- 

bifera
Asperula odorata 
Mercurialis perennis

Cephalanthera alba (grandiflora) 
Sanícula europaea 
Festuca silvática 
Neottia nidus avis 
Polygonatum verticillatum 
Euphorbia amygdaloides

a) Fagetum silvaticae typicum.
Buchenwald in geneigten Lagen der Kalkberge. Typisches AC- 
Profil (Rendzina): A schwarz, kalkreich, mit Gesteintrümmern 
durchsetzt; C Kalkstein. Varianten nach den Himmelslagen.
Lit.: T üxen 1937; F aber 1936 (Fagetum calcareum zum Teil); 

K uhn 1937 ( Helleborus-Fagetum).
b) Fagetum elymetosum.

Differentialarten:
Elymus europaeus Athyrium filix femina
Poa Chaixi (silvatica) Deschampsia caespitosa
Primula elatior

Klimatisch bedingter Buchenwald der Albhochfläche. +  ebene 
Lagen, Vom vorigen oft floristisch schwer zu trennen, leicht nach 
dem Bodenprofil: A 1 braun, entkalkt, ohne Gesteinstrümmer; A„ 
schwarz, reichlich Gesteinstrümmer; C.
Lit.: K uhn 1937 (Elymus-Fagetum); F aber 1936 (Fagetum cal­

careum); G radmann 1936 (Hauptbuchenwald).
c) Fagetum lithospermetosum.

Differentialarten:
Lithospermum purpureo- Hypericum montanum

coeruleum Lathyrus niger
Bupleurum longifolium Polygonatum officinale
Chrysanthemum corymbosum 

An steilen S-Hängen der Kalkberge.
Lit.: K uhn 1937 (Bupleurum longifolium-Fagetum); F aber 1936 

und 1933.
d) Fagetum allietosum ursini.

Differentialarten:
Allium ursinum Leucojum vernum
Corydalis cava Impatiens noli tangere
Anemone ranunculoides Arum maculatum
Ranunculus ficaria

In schattigen feuchten Hanglagen der Kalkberge.
Lit.: T üxen 1937; K uhn 1937 (Corydaliswald); F aber 1936 und 

1933 (Fagetum fraxinetosum); G radmann 1936 (Kleebwald 
und Buchenwald auf feuchtem Tonboden zum Teil).
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e) Fagetum tilietosum. 
Differentialarten:
T il ia  p la ty p h y l lo s  
A c o n itu m  ly co c to n u m  (v u l-

A s t r a n t ia  m a io r  
S o r b u s  a r ia  
R u b u s  s a x a t i l i sp a r ia )

Bergwald G radmanns. Schattige, aber trockene NO-Hanglagen 
auf Kalk.
Lit.: F aber 1936; G radmann 1936.

f) Fagetum ulmetosum. F aber 1936.
g) Fagetum carpinetosum. F aber 1936,

Aus Mangel an genügendem Tabellenmaterial können bei f und g 
keine Differentialarten sicher ausgeschieden werden. Vielleicht 
auch nur Gemenge oder Varianten.

h) Fagetum luzuletosum nemorosae.
Differentialarten:
L u z u la  n e m o ro sa  V acc in iu m  m y r t i l lu s
M e la m p y ru m  p r a te n s e  P o ly tr ic h u m  a tte n u a tu m  ( fo r m o s u m )
L a th y ru s  m o n tan u s

(Ob klimatisch bedingter?) Buchenwald entkalkter Tonböden, 
Lehmige Albüberlagerung, besonders Ostalb.
Lit.: T üxen 1937; F aber 1936; G radmann 1936; H auff 1935. 2

2. Fageto-Abietum.
Charakterart:
A b ie s  a lb a  — ob weitere?

Ob der Buchen-Tannen-Wald eine selbständige Assoziation ist, oder 
zum Fagetum gestellt werden muß, können erst weitere Unter­
suchungen ergeben. Bis jetzt wurden aus dem Schwarzwald be­
schrieben:

a) Fageto-Abietum festucetosum silvaticae.
Krautreicher, artenreicher Buchen-Tannen-Wald. Zwischen vielen 
Fagion- und Fagetalia-Arten treten die Säureliebenden noch stark 
zurück. Vielleicht Farn-reiche Variante.
Lit.: Oberdörfer 1936 (Schwarzwald); S chmid-G aisberg 1936.

b) Fageto-Abietum myrtilletosum.
Die Fagion- und Fagetalia-Arten treten zugunsten der Säure­
liebenden fast ganz zurück. Bei letzteren fehlen jedoch die Cha­
rakterarten des Quercion roboris-sessiliflorae-Verbands.

c) Fageto-Abietum (cicerbitetosum alpinae).
Außerdem ist noch ein hochstaudenreicher Buchen-Tannen-Wald 
auszuscheiden und vom Acereto-Fraxinetum zu trennen,
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F raxíno-Carpíníon
Verbandscharakterarten: 
Galium silvaticum 
Festuca gigantea 
Stachys silvaticus 
Potentilla sterilis (fra- 

gariastrum) 
Campanula trachelium

Geum urbanum 
Ranunculus lanuginosus 
Brachypodium silvaticum 
Evonymus europaeus 
Salix caprea 
Tilia cordata

1. Crataegus-Rosa canina-Assoziation.
Charakterarten:
Rosa canina coli. Aegopodium podagraria
Viola odorata

In verschiedenen Varianten, deren Differentialarten jeweils die Ge­
sellschaft des Fraxino-Carpinion-Verbandes erkennen läßt, zu der 
sich das Gesträuch nach Aufhören des menschlichen Einflusses ent­
wickelt.
Lit.: T üxen 1937; K uhn 1937; O berdörfer 1936 (Bruchsal) (Prunus 

spinosa-Crataegus-Assoziation).

2. Acereto-Fraxinetum.
Charakterarten:
Acer pseudoplatanus Actaea spicata
Tilia platyphyllos Lunaria rediviva
Phylitiis scolopendrium Dryopteris (Polystichum) lobata

(Scolopendrium vulgare)
a) Acereto-Fraxinetum typicum.

Lit,: T üxen 1937; K uhn 1937; F aber 1936 (Phylitido-Acereto- 
Ulmetum); G radmann 1936 (Schluchtwald des weißen Jura, 
Felsschluchtbestände).

b) Acereto-Fraxinetum tilietosum.
? Differentialarten:
Tilia platyphyllos 
Sorbus aria 
Viburnum lantana 
Amelanchier ovalis 
Cotoneaster integerrima

Helleborus foetidus
Rumex scutatus
Rubus saxatilis
Valeriana tripteris
Dryopteris (Phegopteris) robertiana

Acereto-Tilietum F abers, Systematische Stellung nicht ganz sicher. 
Trockene N- bis O-Lagen, Felsen. Mehr Lichtgenuß als Acereto- 
Fraxinetum typicum.
Lit.: F aber 1936.

c) Acereto-Fraxinetum cicerbitetosum alpinae. 
Differentialarten:
Cicerbita (Mulgedium) alpina Polygonatum verticillatum 
Petasites albus Picea excelsa
Ranunculus aconitifolius 

ssp. platanifolius

download www.zobodat.at



46

Schluchtwald mit Hochstauden in höheren Lagen. Im Schwarz­
wald und Allgäu noch gegen hochstaudenreichen Buchenwald 
abzugrenzen.
Lit.: Tüxen 1937; Oberdörfer 1936 (Schwarzwald).

3. Cariceto remotae-Fraxinetum.
Charakterarten:
F r a x in u s  e x c e ls io r  
C a re x  re m o ta  
Im p a t ie n s  n o li tan g ere  
R u m e x  sa n g u in e u s

a) Cariceto remotae-Fraxinetum chrysosplenietosum.
Differentialarten:
C h ry so sp le n iu m  a lte rn ifo liu m  P o a  tr iv ia l is  
C h ry so sp le n iu m  o p p o s iti-  R a n u n c u lu s  f ic a r ia

fo liu m  A c e r  p s e u d o p la t a n u s

Schmale Bachtälchen und quellige Hänge.
Lit.: Tüxen 1937; Kuhn 1937; F aber 1936; G radmann 1936 

(Schluchtwald des braunen Jura).

b) Cariceto remotae-Fraxinetum caricetosum pendulae.
Differentialarten:
C a r e x  p e n d u la  S c ro p h u la r ia  n o d o s a
S c u te l la r ia  g a le r ic u la ta  B ra ch y th e c iu m  ru ta b u lu m
E q u ise tu m  m axim u m

Wie vorige, jedoch mit kalkreicherem, stark strömendem Wasser. 
Lit.: Tüxen 1937.

V e ro n ica  m o n ta n a  
E q u ise tu m  silv a t ic u m  
( C a r e x  s t r ig o s a )

4. Alnetum incanae.
Charakterarten:
A in u s  in c a n a  L is t e ra  o v a ta
P ru n u s  p a d u s  L am iu m  m a cu la tu m
A g ro p y ru m  can in um

Grauerlenwald in den Talauen der Gebirge. Bei uns noch nicht auf 
Vorkommen geprüft.
Lit.: Tüxen 1937; A ichinger 1933.

5. Querceto-Carpinetum. 
Charakterarten: 
C a rp in u s  b e tu lu s  
S t e l la r ia  h o lo s te a  
P r im u la  e la t io r  
R a n u n c u lu s  a u ric o m u s 
R a n u n c u lu s  f ic a r ia  
V in ca  m in or 
C a r e x  b r iz o id e s

C a r e x  p i lo s a  
C h a e ro p h y llu m  tem u lu m  
L a th r a e a  sq u a m a r ia  
( P r im u la  v u lg a r is  [ a c a u l i s j )  
C a th a r in a e a  u n d u la ta  
E u rh y n ch iu m  s tr ia tu m
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Trockene Subassoziationsgruppe:
a) Querceto-Carpinetum typicum.

Typischer Eichen - Hainbuchen - Wald. Nur selten erhalten, da 
meist in Ackerfeld umgewandelt. Thermophile Variante mit

Sorbus torminalis 
Ligustrum vulgare 
Carex montana

mit ungefähr dem Weinbaugebiet entsprechender Verbreitung. 
Lit.: T üxen  1937; F a ber  1933 (Querceto-Carpinetum fagetosum).

b) Querceto-Carpinetum primuletosum veris.
Differentialarten:
Primula veris (officinalis) 
Lathyrus vernus 
Dactylis Aschersoniana 
Carex digitata 
Lilium martagón

Viola hirta 
Mercurialis perennis 
Asperula odorata 
Sanícula europaea

Eichen - Hainbuchen-Wald auf flachgründigen Kalkböden (AC- 
Profil). Thermophile Variante wie bei typicum. Fagus-Variante. 
Lit.: T üxen  1937; O b er d ö r fer  1936 (Bruchsal); F a be r  1933 ( Q.-C. 

pubescentetosum zum Teil).

c) Querceto-Carpinetum molinietosum.
Differentialarten:
Molinia coerulea Mnium undulatum
Carex diversicolor (glauca) Rosa gallica
Mélica nutans

Ersetzt auf Löß und Mergel die vorige Subassoziation. Leicht 
degradierend, enthält meist azidiphile Arten, Noch genauer zu 
untersuchen.
Lit.: F a ber  1933 (Q.-C. pubescentetosum zum Teil).

d) Querceto-Carpinetum luzuletosum nemorosae.
Differentialarten:
Luzula nemorosa Poa Chaixi (silvática)
Lathyrus montanus Calamagrostis arundinacea
Festuca heterophylla

Lit.: T üxen  1937; O ber d ö r fer  1936 (Bruchsal und Schwarzwald); 
F a b e r  1933 (Q.-C. roboretosum).

Feuchte Subassoziationsgruppe: 
Gruppendifferentialarten:
Urtica dioeca Impatiens noli tangere
Athyrium filix femina Ribes grossularia
Festuca gigantea Verónica montana
Carex remota
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e) Querceto-Carpinetum stachyetosum silvaticae.
Typischer feuchter Eichen - Hainbuchen - Wald, nährstoffreiches 
Grundwasser in geringer Tiefe; sehr artenreich.
Lit,: T üxen 1937; F a ber  1933 (Q.-C. alnetosum bzw. fraxinetosum).

f) Querceto-Carpinetum filipenduletosum.
Differentialarten:
Ainus glutinosa Lysimachia vulgaris
Filipéndula ulmaria Humulus lupulus
Angélica silvestris Valeriana officinalis +  sambacifolia
Crepis paludosa

Nasser Eichen-Hainbuchen-Wald, dem Alnetum glutinosae nahe­
stehend und bei uns häufiger als dieses. (Erlenfazies.)
Lit.: T üxen 1937; O berd ö rfer  1936 (Bruchsal).

g) Querceto-Carpinetum corydaletosum.
Differentialarten:
Corydalis cava Allium ursinum
Anemone ranunculoides Leucojum vernum
Gagea lutea (silvática) Scilla bifolia

Kleebwälder im Unterland und reiche Auenwälder. Grundwasser­
horizont (Gley) in größerer Tiefe (ab lm).
Lit,: T üxen 1937; O berd örfer  1936 (Bruchsal); K reh  1932.

h) Querceto-Carpinetum elymetosum.
Differentialarten:
Elymus europaeus Sanícula europaea
Mélica uniflora

Buchenwald bis Buchenmischwald, Krautschicht aber Querceto- 
Carpinetum. Boden tiefgründig, Gley in etwa 50 cm. G radm anns 
„Buchenwald feuchten Tonbodens“ zum Teil entsprechend.
Lit.: T üxen 1937; O berd örfer  1936 (Bruchsal), zum Teil; G r a d ­

mann 1936.
i) Querceto-Carpinetum dryopteridetosum.

Differentialarten:
Dryopteris Linnaeana (Phegopteris dryopteris)
Dryopteris austriaca (Aspidium spinulosum)

Farnbuchenwald auf tiefgründigem Boden in NO-Lagen. Vor­
kommen bei uns noch nicht untersucht.
Lit.: T üxen 1937,

Geographische Verteilung der Gesellschaften in Württemberg.
S c h w ä b i s c h e  Al b :

Neckarhang auf Kalk:
Pineto-Cytisetum
Prunus-Cornus-Ligust rum-Assoziation 
Querceto-Lithospermetum, sämtliche Subassoziationen
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Fagetum silvaticae a, c bis h. Westalb Fageto-Abietum.
Acereto-Fraxinetum
Cariceto remotae-Fraxinetum.

Hochfläche:
Fagetum elymetosum auf Kalk 
Fagetum luzuletosum auf Lehm usw.
Querceto-Betuletum
in feuchten Lagen wahrscheinlich
Querceto-Carpinetum der feuchten Subassoziationsgruppe. 

S c h w a r z w a l d :

Urgestein. Höhere Lagen:
Fageto-Abietum, 3 Subassoziationen 
Acereto-Fraxinetum cicerbitetosum alpinae.

Sandstein:
Querceto sessiliflorae-Betuletum 
? zum Teil Varianten mit Pinus silvestris.

Auf den besseren Böden des oberen Buntsandsteins usw: 
Querceto-Carpinetum, meist luzuletosum; außerdem 
Querceto-Carpinetum, feuchte Subassoziationsgruppe, und 
Cariceto remotae-Fraxinetum chrysosplenietosum.

Im Hornisgrindegebiet:
Piceetum excelsae.

Örtliche Formen (Pinus montana-Bestände, Hochmoore) noch nicht 
näher untersucht.
Eine größere Arbeit über den Schwarzwald (B a r tsc h ) ist in Vor­
bereitung.

U n t e r l a n d :
Kalk:

Querceto-Lithospermetum 
Prunus-Cornus-Ligustrum-Assoziation 
? Fagetum
? Acereto-Fraxinetum 
Cariceto remotae-Fraxinetum 
Querceto-Carpinetum primuletosum.

Löß und Mergel:
Querceto-Carpinetum typicum
Q.-C. molinietosum
Q.-C. luzuletosum
Cariceto remotae-Fraxinetum chrysosplenietosum.

Sandsteine:
Querceto sessiliflorae-Betuletum, 2 Subassoziationen.

Jahreshefte  d. Vereins I. vaterl.  Naturkunde i.W ürlt.  1937. 4
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Talauen:
Quere et o-Carpinetum corydaletosum
Q.-C. stachyetosum 
Q.-C. filipenduletosum 
(Alnetum glutinosae)
Salix alba-Populus nigra-Assoziation, Aegopodium podagraria- 

Subassoziation.

O b e r l a n d :
Noch wenig untersucht. In der Hauptsache wohl Gesellschaften des 
Fraxino-Carpinion-Verbandes. Doch ist den mannigfaltigen Boden­
verhältnissen entsprechend eine große Zahl von Gesellschaften zu 
erwarten (z. B. Bruchwälder).

Al l gä u :
Es sind wohl ähnliche Gesellschaften wie im Schwarzwald zu er­
warten, doch fehlt von dort noch jegliches Material.
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